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Praxisbeispiele BHKW

Ebenfalls eine staatliche Förderung aus dem Konjunktur­
paket II erhielt die Schön Klinik Starnberger See, die diese 
Fördermaßnahme für den Einbau eines Blockheizkraft­
werkes, bestehend aus  einem Gasmotor und einer neu­
en Brennwert-Kesselanlage, verwendete. Neben dem er­
zeugten Strom für die Klinik entlastet das BHKW-Modul 
die Heizungsanlage der Klinik, da die Abwärme des Mo­
torkühlwassers und der -abgase über Wärmetauscher in 
das Heizungsnetz des Hauses eingespeist wird. 

Durch die optimale Auslegung und Justierung der Anla­
ge erreicht das Modul einen Wirkungsgrad von 90 Pro­
zent. Insgesamt spart die Schön Klinik Starnberger See 
jährlich rund 80.000 Euro an Energiekosten. Mit dem 
BHKW werden am Standort Starnberger See 180 Tonnen 
CO�  Emissionen jährlich eingespart. 

In der Schön Klinik Vogtareuth konnte durch das Kon­
junkturpaket II eine komplette Sanierung der Heizungs­
anlage im laufendem Betrieb realisiert werden. Um die 
Anlage im Betrieb auszutauschen, wurde die Wärmever­
sorgung für mehrere Wochen an mobile Wärmeversor­
gungsanlagen angebunden. Die mehr als 20 Jahre alte, 
mit Butan befeuerte Heizungsanlage der Klinik wurde 
komplett entkernt. Für die Versorgung der Klinik wurde 
eine neue Erdgastraße über eine 8,8 km lange Strecke 
durch die Erdgas-Südbayern errichtet. So entstand eine 
Heizungsanlage bestehend aus zwei Niedertemperatur­
kesseln mit je 2.150 kW, zwei nachgeschalteten Abgas­
wärmetauschern mit rund 200 kW, 2 Gasmotoren mit je 
140 kWel und einem Zortströmverteiler zur optimalen 
hydraulischen Versorgung. Zusätzlich wurde das kom­
plette Heizungsnetz hydraulisch einreguliert, um eine 
optimale Energieeffizienz zu erreichen. Durch diesen 
Umbau wird in der Schön Klinik trotz Erweiterung des 
Gebäudekomplexes eine Umweltentlastung von rund 
510 Tonnen CO�  pro Jahr erreicht. 

Schön Klinik Starnberger See 

Schön Klinik Vogtareuth

FRANK Industrie- und 
Gebäudetechnik

Junkersstr. 3
82178 Puchheim
Tel.: 089 894656-0
muenchen@frank-tec.com

Stingl GmbH Dachauer Straße 511
80993 München
Tel: 089 31602-0
info@stingl-online.de

BEDARFSFELD STROM

Praxisbeispiele Wärmepumpe/BHKWs

Das Senioren-Zentrum der KerVita-Gruppe in Bremen 
mit 133 Pflegeplätzen auf 7.000 m2 zu beheizender Fläche 
deckt seine Wärme- und Warmwasserversorgung durch 
ein multivalent-regeneratives Mehrkomponenten-
System von Buderus, das sich selbst mit elektrischer En­
ergie versorgt. Somit wird neben Brennstoffen, Heizko­
sten und CO� -Emissionen auch beispielhaft viel Strom 
gespart. Eine Luft-Wasser-Wärmepumpe liefert kosten­
lose Umweltwärme und übernimmt die Grundabde­
ckung der Wärmeversorgung. Erzeugt wird die notwen­
dige Antriebsenergie durch ein BHKW, das nicht nur 
Strom produziert, sondern auch die Pufferspeicher für 
die Trinkwassererwärmung und Gebäudeheizung be­
lädt. Entstehende Spitzenlasten werden von zwei Gas-
Brennwertkesseln abgedeckt. Für hygienische Unbe­
denklichkeit sorgt eine Trinkwassererwärmungsanlage 
im Durchflussprinzip mit integrierter Legionellenpräven­
tion. Um nur die tatsächlich benötigte Leistung bereitzu­
stellen, sind sämtliche Komponenten und Wärmeerzeu­
ger hydraulisch und regelungstechnisch in ein intelli­
gentes Energie- und Speichermanagement integriert. 
Die Systemlösung schöpft somit ihr wirtschaftliches Po­
tenzial voll aus und erfüllt außerdem die Anforderungen 
des EEWärmeG.

Die Fachklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psy­
chosomatik Hohe Mark in Oberursel mit ca. 220 Betten 
wurde bereits 2008 im Rahmen einer Sanierung des 
Nahwärmenetzes im teils historischen Bestand energe­
tisch optimiert. Durch eine Sanierung der Energiezentra­
le 2011 konnten die Vor- und Rücklauftemperaturen trotz 
des heiztechnisch notwendigen hohen Temperaturni­
veaus abgesenkt und Wärmeverluste um 15 % reduziert 
werden. 
Für die Grundlastdeckung ist ein hocheffizientes Bude­
rus Erdgas-BHKW im Einsatz, das mit 140 kWel / 212 kWth 
mehr als 8000 Betriebsstunden im Jahr erreicht und      
70 % des benötigten Strombedarfs erzeugt. Die Investi­
tion amortisiert sich in nur 3,3 Jahren und spart im Ver­
bund mit einem neuen Gas-Brennwertkessel und mo­
dernen Ölbrennern der Marke Buderus für Mittel- und 
Spitzenlast sowie angepassten Pufferspeichern ca. 
100.000 Euro Betriebs- und Energiekosten im Jahr. Die 
Lösungen wurden vom Ingenieurbüro Assmann aus Hai­
ger entworfen und umgesetzt. Eine GLT der Fa. Kieback 
übernimmt die Steuerung der Buderus Technik. Mit Hilfe 
der Maßnahmen wird neben der Modernisierung der Im­
mobilie auch ein Gewinn an Komfort sowie eine Opti­
mierung der Versorgungssicherheit erzielt.

Senioren-Zentrum „Schöne Flora“

Klinik Hohe Mark in Oberursel 
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Praxisbeispiele Kälteerzeugung mit Solarenergie

Praxisbeispiele Kälteerzeugung mit Geothermie

Die direkte solarthermische Kühlung und Klimatisierung 
ist eine sehr energieeffiziente Nutzungsform der Solar­
energie. Die solarthermische Energie treibt einen mehr­
stufigen Kälteprozess an, der aus einer Kilowattstunde 
Solarthermie bis zu 1,4 kWh Kälte generiert. Speziell ent­
wickelte Parabolrinnen-Solarkollektoren in Leichtbau­
weise sind für die Dachintegration oder Parkplatzüber­
dachung geeignet, um die verfügbaren Flächen optimal 
nutzen zu können.
Eine Anlage in Süddeutschland ist mit zwei Kollektor­
feldern, Dachinstallation 50 x 10 m2 und Boden-Installati­
on 100 x 50 m2, geplant. 276 Solarkollektoren vom Typ 
SOLITEM PTC 1800 mit ca. 1.200 kW thermischer Leistung 
stellen 1.400 bis 1.500 kW Kälte bereit, was für etwa 
15.000 m2 Raumfläche ausreichend ist.

Im Sommer wird die Solarthermie für die Kälteerzeu­
gung und im Winter zum Heizen genutzt. Am Standort 
in Süddeutschland mit bis zu knapp 1.000 kWh/m2/a di­
rekter Solarstrahlung kann die Hochtemperatur-Solar­
thermie Einsparungen von ca. 660.000 kWh Elektrizität 
und ca. 590.000 kWh Brennstoff erreichen. Die Amorti­
sation der Anlage liegt bei ca. 10 Jahren, abhängig von 
der Entwicklung der Energiekosten.

Im Sommerbetrieb liefert die geothermisch betriebene 
Wärmepumpe im Neubau M des 2. Bauabschnittes in 
Hanau (s. auch S. 13) eine Kälteleistung von ca. 75 kW der 
insgesamt für das Gebäude benötigten 490 kW. In Ver­
bindung mit der in großen Teilen der Pflege- und Funkti­
onsabteilungen installierten Betonkernaktivierung und 
Kühldecken wird somit weitgehend ohne Luftkühlung 
ein komfortables Raumklima erzeugt, ohne dass die Wär­
meabfuhr die Luftfeuchtigkeit negativ beeinflusst, wie 
das oft mit Lüftungsgeräten der Fall ist. 

Somit kann auf große Kälteleistungen zur Grundlastbe­
wältigung verzichtet werden, fast alle Lüftungskanäle 
werden im Querschnitt um die Hauptkühllast verringert, 
was eine erhebliche Reduzierung der Energiekosten be­
deutet.

Solitem GmbH 

Klinikum Hanau, Neubau M

SOLITEM GmbH

Uersfeld 24
52072 Aachen
Tel.: 0241 980906-16
info@solitem.de
www.solitem.de

Das Thema „Kühlen“ gewinnt in Zeiten 
der globalen Klimaerwärmung kon­
tinuierlich an Bedeutung. Vergleicht 
man die Mengen eingesetzter Ener­
gie für Heizen und Kühlen, so werden 
weltweit ca. 75 % für die Kühlung und 
lediglich 25 % für Heizen verwendet, 
Tendenz steigend. Gerade auch in Kli­
niken gewinnt das Thema Kühlen im­
mer größere Bedeutung. Oft belasten 
innere Wärmequellen und einfallende 
Sonnenwärme den Patientenkomfort 
erheblich, aber auch den der in Kli­
niken Berufstätigen.

Kühlen mit Solarenergie
In Europa werden zur Kühlung übli­
cherweise Kompressionskältemaschi­
nen eingesetzt, die jeder vom eigenen 
Kühlschrank kennt. Bei der solaren 
Kühlung wird Luft oder ein Gemisch 
aus Wasser und Lösungsmittel durch 
Solarwärme erhitzt. Bei den Wasser ge­
kühlten Systemen wurden im Schnitt 
4 m2 Kollektorfläche pro kW Kühllei­
stung installiert. Durch die Kombinati­
on von Solarthermie und Adsorptions­
technologie kann aus Wärme Kälte für 
die Kühlung von Gebäuden gewonnen 
werden. Bei den solarbetriebenen Ad­
sorptionskältemaschinen wird Kälte 
wie bei der konventionellen Kältetech­
nik durch Verdampfung eines Kälte­
mittels erzeugt, aber im Unterschied 
dazu wird nicht Strom, sondern Solar­
wärme als Antriebsenergie genutzt. 
Und in Jahreszeiten mit hohem Kli­

matisierungsbedarf ist meist auch die 
Sonneneinstrahlung am intensivsten. 
Das nützt nicht nur der Solaranlage, 
deren Komponenten wie Speicher und 
Kollektoren besser ausgelastet sind, 
sondern auch der Umwelt. 

Gegenüber konventioneller Kältetech­
nik wird durch den Einsatz von solarbe­
triebenen Adsorptionskältemaschinen 
bis zu 80 % Strom eingespart. Auch 
der Wartungsaufwand verringert sich, 
weil es weniger Pumpen und weni­
ger bewegliche Teile gibt als bei einer 
konventionellen Kompressionskälte­
maschine. Zudem werden keine kli­
maschädlichen Kältemittel, sondern 
nur reines Wasser zur Kälteerzeugung 
verwendet. Mittlerweile ist das Prinzip 
der Solaren Kühlung marktreif und be­
reits in vielen Anlagen praxiserprobt.

Kühlen mit Geothermie
Erdwärme lässt sich aber nicht nur zur 
Wärmeerzeugung nutzen, sondern 
idealer Weise auch zur so genannten 
Freien Kühlung. Denn das Tempera­
turniveau in Mitteleuropa macht das 
Oberflächenerdreich auch für die Be­
reitstellung von Klimakälte interes­
sant. Der Boden kann über Erdwärme­
sonden oder Energiepfähle direkt, also 
ohne Einschaltung einer Wärmepum­
pe, zur Raumkühlung herangezogen 
werden. Dabei wird nur das im System 
zirkulierende Wärmeträgermedium 
genutzt, beziehungsweise mit Pum­

pen im Gebäude umgewälzt. Der En­
ergieaufwand beschränkt sich auf den 
Stromverbrauch dieser Pumpen. Her­
kömmliche Aggregate zur Erzeugung 
von Klimakälte entfallen. 

Der Wirtschaftlichkeit erdgekoppelter 
Wärmepumpen kommt die direkte 
oder wärmepumpengestützte Küh­
lung sehr entgegen, denn sie können 
beides leisten: Heizen und Kühlen. So 
können die Investitionskosten in Ein­
zelfällen bereits günstiger sein, als 
wenn sowohl eine Heizung als auch 
ein getrennte Anlage zur Erzeugung 
von Klimakälte angeschafft werden 
müssen. (Quelle: solarserver)

Kälteerzeugung aus erneuerbaren Energien

BEDARFSFELD KÄLTE
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